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Hierm it schließt die treffliche, lebenssrische Schilderung H oltei's, welche völlig 
glaubhaft erscheint und uur insofern einer Berichtigung bedarf, a ls  unser V ogel 
nicht so groß wie eine große Krähe, sondern erheblich kleiner ist. Aber diese I n ­
korrektheit wird inan dein jugendlichen V ogelfänger gewiß gern verzeihen. —

M eine M ittheilung sei der freundlichen Kenntnißnahme durch günstige Leser 
schönstens empfohlen.

T o r g a u ,  10. Februar 1887.

6irr11Lim̂ 0 Aullinnlu.
Von B aurath P i e t s c h .

B eim  Durchblättern des Jah rgan gs 1880 unserer M onatsschrift finde ich auf 
S e ite  75 unter den in Erbach bei U lm  im D onanthal vorkommenden V ögeln, be­
obachtet von Freifrau  von Ulm-Erbach, auch OullinnAO gnU iuula, die F lederm aus­
schnepfe, a ls  „nicht häufigen B rutvogel"  aufgeführt.

D iese Angabe scheint jedoch auf einem Irrth u m  zu beruhen. D enn  jener 
Vogel brütet im nördlichen R ußland und W estsibirieu, während man bisher nur 
ganz ausnahm sw eise Nester desselben in S ch lesw ig , Pom m ern und den M ünster­
scheu Haiden gefunden hat. I m  A nfang der vierziger Jahre dieses Jahrhunderts  
fand unser Altmeister, E. F . v. Homeyer (vergl. S .  50 , Jah rg . 1885 der M onats  
schrift), in  der Nähe seiner W ohnung eilt Nest von OrU. A nlliunin m it vier Eiern 
und entnahm später demselben einige noch nicht ganz flügge Ju n ge für seine 
S am m lu n g . J it  den Münsterschen Haiden sind, w ie m ir schon im  Jahre 1858  
der verstorbene O rnithologe, Pastor Bolzm ann in G im te, m ittheilte, ebenfalls zu 
jener Z eit einige dieser Nester aufgefunden worden. I n  Holland sollen, w as  
immerhin möglich ist, ähnliche Beobachtungen gemacht sein. D a ß  dieser Vogel 
jem als in Deutschland südlich von M ünster gebrütet hat, ist dagegen kaum denkbar. 
Eine nähere Angabe über die Grundlagen der obenerwähnten Notiz seitens der 
Beobachterin, Freifrau von U lm -E rbach , würde demgemäß im wissenschaftlichen 
Interesse hocherwünscht sein.

T o r g a u ,  10. Februar 1887.

Kurze Bemerkungen über die S ä g e r  (Nm'Ki).
Von Ed.  P f a n n c n s c h m i e d .

D ie  kosmopolitische N atur der S ä g e r  im Allgemeinen macht sie, wenn auch 
nicht zu seltenen, doch keineswegs zu häufigen W intergästeu an der ostfriesischen 
Nordseeküste. D a s  gemeinsame Vorkommen des kleinen AI. ulOellim m it der Schell-
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